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^ Amtlicher Theil.
!?^Ger'ss^^^p°ft°l'sche Majestät haben mit

vom 30. April d. I . dem
^ Atertn.« ^ " ^ ' " ° " von B i z z a r r o in Gürz
ôrftehern uz des 3 ^ " i Josef-Ordens und der

Mester,. <> <> Artigen Klosters der barmherzigen
L i l l e ' s , . " " ° (Alcantara) I s c h i die Elisabeth»

" allergnüdigst zu verleihen geruht.

^chster^"!!^!-Apostolische Majestät haben mit
M p H ... ̂ "M l ' ^u l ig vom 26. April d. I . dem
^"reiH A ^ . ^ntralvereines für Bienenzucht in

in Anerkennung seiner
M d?« ^hütlgleit auf dem Gebiete deö Imker.

^ n i i b i ^ ^ ^ " ' ^ Verdicnstkreuz mit der Krone
'U!l zu verleihen geruht.

zur «Wien« Zeitung, vom 4. M° i
"üttn: "e Wetterverbreitung folgender Presserzeugnisse

P. 3olae» ^, .
V ^ ° i i N " ^ " W Schule, vom I . Maien 2013 und

I I ^ 3lt. 114 Alldeutsche Rundschau, vom 26. April 1900.
^ . ^orrier« <j«U» «er», vom 26. bis 27. «pri l

«r. ^ ^
'Ig^^l. 9 . i ^ " " ^ ollüor. vom 23. April 1W0.
' ^ 'Unversuchte deutsche Worte, vom 1. Maien 2013

3^ «!j '«n,?^ ^M08l»tn08l. vym 27. April 1900.
^ ll < ̂  " ^ «uzeiger. vom 25. April 1900.
A- l? . ^ ° ^ " " Vom 29. April 1900.
A ' 4 . ^ ' ^ ^ ° " " vom 29. April 1900.

K K?°b im N ? " " " " " l ^ a i 1900.
!i!t ^ ° r z in ?<? ^ "on Semen Ni ty l erschienene, bei
°"»e,? ^ Vtai i V ^ anruckte, eine Einladung zu einer

/^lacat , , / . °ng"imdigten Voltsversammlung ent«
!«l!l> ?" °blch„'r N " " ' b '" i t den Worten «U.ati» »el^ne..
l°N n ? I l a l D 2 ' ^ ^ " s l e l l u n g e n auf den in der Hand-
»tblts ^'"e ,ln'"^"z°l)ler in Przcmysl confiscierten Post.
^ ° ^ ' " « k i n A ' / « Drnckorles. Druckers und heraus-
^ ^ 6"P> " .."l°a° von A. Soctl in Mien. I., unter denen
265? ̂ tnrrn 8li4i "'!)chologî chcn Oelgemälden, bezeichnet mit

zünden). "' ̂ ^^ ii^4, 264b, 2647, 2648, 2653,
' ̂ ° t»".ylny»Iu, vom 23. «pril 1900.

^ w ? W ? r ^ ° ' ' » " , Verlag für Literatur und Kunst,
^ o T'tel . H ? « , ' " " ' «lorierte, nicht periodische Druckschrift
^ l ,' brül l t d e i ? « " " ^ ' - herausgegeben von Dr. Ludwig
^ ^ , ^ ° " s ° n w a N s . " ^ ? . ^ ' " " " p i ' » ' "urde seitens
^ „ V ' n dou E«°N°s t . '" ^ len wegen 1.) der Caricatur
^ 2 " ^auca,?.°" ? " ^ m äußeren Titelblatte, 2.) wogen
^ n n t e n D e n t i n " ' f " ^ 2. ^ ) wegen der'Caricamr
^ . V ^ B ° u s ^ " " °uf Seite b, 4,) wegen des Aildes

2 ^ « U " b H gemäß der «tz 491, 493 und 516

^ ^ Vym » , « .
^ ^ ^ ^ ^ « a n d e ö p r ä s i d i u m für Krain.

Nichtamtlicher Theil.
Der Kaiscrbesuch in Berlin.

Man schreibt der «Pol.Corr.» aus Berlin, 2. Mai:
Mit der Ankunft des Kaifers Franz Josef in Berlin
beginnen für die Reichshauptstadt die Festtage, denen
diefelbe aus Anlafs der Großjä'hrigleitscrlläruna. des
deutschen Kronprinzen entgegensieht. Eine glänzende
Versammlung europäischer Fürstlichkeiten und Vertreter
derselben wird am Sonntag im königlichen Schlosse
anwesend sein, um dem Kronprinzen und seinen kaiser«
lichen Eltern ihre Glückwünsche auszudrücken. Dieser
Tag stellt für das HauS Hohenzollern ein neues be-
deutsames Datum dar, und er tonnte unmöglich ein«
drucksvoller herankommen, als es jcht geschieht. Der
ritterliche Gedanke des Monarchen Oesterreich«UngarnS,
seinem Pathenlinde bei dessen Großjährigleitsfeier per-
sönlich zur Seite zu sein, hat dazu beigetragen, den
Glanz des Festes noch zu erhöhen. Wenn es auch
wenig angebracht wäre, eine solche Familienfeier mit
politischen Commentaren zu umgeben, so kann man
doch unmöglich darüber hinwegsehen, dass die Theil-
nähme der europäischen Fürstenhäuser und ihrer Nb-
gesandten an einer so intimen Feier des Hauses
Hohenzollern ein Widerspiel des guten und herzlichen
Verhältnisses bedeutet, welches dieses Haus, die Politik
des preußischen Staates und des deutschen Reiches zu
allen Mächten in unveränderlich friedlichem Sinne
anstrebt. Dass unter so befriedigenden allgemeinen
Beziehungen die erprobte Freundschaft des Herrschers
der österreichisch-ungarischen Monarchie zum deutschen
Kaiser und seinem Hause den lebhaftesten persönlichen
Ausdruck erfährt, ist eine neue Bekräftigung für die
unverbrüchliche Fundierung, auf welcher das Verhältnis
des deutschen Reiches zur österreichisch - ungarischen
Monarchie im Dreibunde ruht. Die Gefühle der
herzlichsten Sympathie und aufrichtigsten Freude, mit
welcher die Bevölkerung der deutschen Reichshauptstadt
die Ankunft des Kaisers Franz Josef erwartet, sind
allerdings in erster Reihe von der allgemeinen Hin«
neigung zu der ritterlichen Persönlichkeit des Monarchen
eingegeben; der Ausdruck aber, den sie bei dem
Empfange deS hohen Herrn finden werden, wird
sicherlich bei allen Friedensfreunden, wo diefelben auch
scin mögen, das Echo wecken, dass auch die jetzige
Begegnung der beiden mächtigen Herrscher in Berlin,
wenn dieselbe auch zunächst lediglich der gegenseitigen
persönlichen Freundschaft entsprungen ist, die Sache
des Friedens und der allgemeinen Beruhigung mächtig
zu fördern geeignet ist.

Politische Uebersicht.
Laibach, b. Mai.

Die Petersburger «Nowosti» werfen die Frage
auf, ob das 1897er Uebereinkommen zwischen Oesterreich«
Ungarn und Russland durch die B e r l i n e r Ka ise r -
Zusammenkunf t erschüttert werden würde. Das
Blatt kommt zu dem Ergebnisse, dass, welche politische
Verhandlungen in Berlin auch stattfinden mögen,
das österreichisch-russische Uebereinkommen nach wie
vor bestehen müsse, weil es nicht nur eine Frage der

! gegenseitigen Beziehungen zwischen Oesterreich-Ungarn
und Russland, sondern auch aller Balkanstaaten sei.
Alle Ballanstaaten seien mit dec gegenwärtigen Lage
der Dinge und mit dem Uebereinkommen zufrieden,
und alle brauchen Friede und Ruhe. Deshalb sei eine
Aufrechterhaltung im Interesse der ganzen Balkan-
halbinsel nothwendig. Es wäre natürlich ein Fehler
im 1897er Uebereinkommen, ein Univerfalmittel gegen
die Aufwerfung d.r Orientfrage im ganzen Umfange
zu fehen. Einstweilen ist man damit zufrieden.

Belgrader Blätter haben Nachrichten veröffentlicht,
welchen zufolge zwei österreichisch ungarische Consuln in
Macedonian, und zwar der l. k. Consuln in Uesküb,
Herr P a r a , sowie der l. u. l. Consul i n P r i z r e n ,
Herr R a p p a p o r t , von Arnauten bedroht worden
wären. Auf Grund authentischer Informationen kann
die «Pol. Corr.» versichern, dass diese Behauptungen
jeder Begründung entbehren. Herr Rappaport tonnte
in Prizren schon deshalb keinerlei Bedrohungen aus-
gesetzt sein, weil er feit vielen Monaten nicht mehr
das dortige Consulat bekleidet, sondern an der Spitze
des Consulates in Bagdad steht. Was Herrn Para
betrifft, so ist an maßgebenden Stellen von einer Be-
drohung desselben nicht das Geringste bekannt. Die ganze
Meldung stellt sich somit als tendenziöse Erfindung dar.

Die «Agence Bulgare» meldet: Die Agitation der
O p p o s i t i o n a/gen die Zehentabgabe führte in
drei Ortschaften in der Umgebung von Rustschuk
zu einem Aufstandsverfuche. I n Trstenek griffen die
Bauern den Unterpräfecten an. Das dahin entsandte
Militär, welches versuchte, die Bauern zu beruhigen,
wurde jedoch beschossen. Zwei Officiere und zwei Mann
wurden verwundet. Die Truppen erwiderten das Feuer,
wobei zwei Bauern gelobtet und zehn verwundet
wurden, worauf Ruhe eintrat. Eine spätere Meldung
besagt: Die Unruhen sind zwar bewältigt, doch wurden
uier Compagnien Militär im Dorfe Trstenel gelassen.
Das Kriegsrecht wurde auf die Bezirke Schumla und
Radigrad ausgedehnt.

Der «Newyort Herald» veröffentlicht eine Unter-
redung mit M a c K i n l e y . Dieser saate unter an-

Feuilleton.
Hänge an der kärntisch - lrainischen

"aunlch-steiiischen Underscheide.
«°n «llba Hlntner.

dtt A " dkr w Fortsetzung.)
^tt°1"cher w ^ . ° W t e aus werden 99 v. H.
l i ^ M g e l s ^ '^k Schritte zum Gipfel des
^ " Nur Leut?. die ganz eigen-

z'ehc"' °der angehende
^ Zollen ^ Jungfernfahrt nicht zu aufregend
Ahe ?"kuvl)'e ?"l"llen mitunter auf die fchöne
îd, oder leisten sich einen

^ W " s , aus »s bem Rücken des Malestiger
? 2 > M v c h e n ^ " s'ch bis heute kaum jemand
« ^ d e r H Hai. Wir haben, wie gesagt, den

auf unseren Fahrtenplan
d t bi>lse °m ? b e r z i e l der Menge ist, vermag
3l2zu 1 " dem K n e n Verge nicht abzuschwächen.
« Kn,5""N'höb9 l? " " " W t e n Hüttchen leitet der
^ < ^ ' h o l z e s ,^?°n- Nald lassen wir den Giirtel
3 " K9.V"sHH unter uns und gehen über ein
^ ? dez G K " schuttbedeckten, vieldurchschrün-

^ l i c h N W selbst über. der nach dieser
'"" abstürzt, lockeres GerMe, von

schütteren Grasbändern durchzogen und mit schwarzer,
weicher Erde untermischt, macht den Aufstieg zu einem
ziemlich mühsamen. Dieser Umstand und die herrliche
Aussicht auf die Jütischen Alpen schließen den sinnlosen
Unfug des BerawärtsrennenS hier von selbst aus. Das
Nützliche nrtt dem Angenehmen verbindend, hemmen
wir gerne den Fuß und blicken in die goldene
Schönheit der Verggestalten des Triglav, Cmir, Steiner
und Suhi plaz, di?, zum Greifen nahe, da drüben aus
dem zartblauen Morgenhimmel lachen und eben von
flammendem Frühroth überglüht sind. Bei bedächtigstem
Üanasamgehen ist die Spitze in anderthalb Stunden
erreicht.

Eine breitscheitelige Kuppe, auf der eine viel-
hundertköpfige Karawane von Bergfahrern bequem
Platz fände, durch schwellende Rasenbänlchen zu präch-
tiger Rast geformt. Dafs wir uns eine Stunde hehren
Äerggenusses gönnen und die Vorrälhe unserer Ruck-
sacke dabei um einige Deka erleichtern, ist selbst-
verständlich. Hier, wo die alten Kelten ihre Sonnen«
opfer dargebracht haben, düchn wir doch wohl un.
serem braven, für Naturschönheiten stets offenen, aber
an Entbehrungen materieller Art gewöhnten Bergfahrer-
herzen den verdienten Zoll entrichten.

Das Rundbild ist ins Große gewachsen. I n voller
Klarheit liegt der ausgedehnte, vielzackige Kranz der
Iulischcn Alpen vor uns. I n die Breschen der nahen
Kctte tauchen Hanin und Bramloscl, und rechts von

ihnen lugt ein Stück der lrauszersägten Wischverggruppe
hinter dem edlen Haupte des Manhart hervor. I m
Westen grüßt der breite Rücken des Dobrac herüber,
und hinter ihm tritt ein großer Chor schöngeformter
Berggestalten in die Scene, unter denen wir einige
Gipfel des Gaillhaler und Gurlthaler Zuges deutlich
erkennen. Ganz im Westen glauben wir in einem
Gewirr von Zinnen Troglofel, Polinig uud die maje-
stätische Kellcrwand ausnehmen zu können. I m Norden
ist die Welt der hohen und niederen Tauern vom
Glockner bis zum Hochgollmg vor uns aufgeschlossen.
Im Osten drängen sich die sanften Formen der Ka-
rawanken in wirrer Regellosigkeit durcheinander, und
hinter dem grünen Gewoae von Kuppen und Kämmen
wird der wohlbekannte Felswall der Steiner Alpen in
seinen kennzeichnendsten Vertretern sichtbar. I n die
heiteren Tinten der Morgensonne getaucht, lacken die
weiten Gefilde des Dräu- und Sllv.thales, von sanften,
grünen Wellen umrahmt.

Rasch ist in beschaulichem Genichen eine Stunde
verflogen. Zöge uns nicht der prickelnde Reiz eines
neuen Höhenpfadls, der Abschied von der luftigen
Aussichtswarte wäre für uns noch schwerer.

M i t Spannung folgt unser Auge dem ruhigen
Flusse der Karawanlenlinie und misst die trügerische
Luftferne, in der unser I i e l , die Golicahütte der
Section Krain, als schwarzer Pnnlt an begrünt«
M u r r M t . Wn^tzun, svw.)
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derem: «Wenn es nach unseren Heißspornen gienge,
würden wir wieder in einen Krieg verwickelt werden.
Diesmal mit der T ü r l e i . Die Gefahr, die uns
droht, ist, dass wir uns lächerlich machen. Gegenüber
der Türlei ist ein Vorgehen gemeinsam mit den euro-
päischen Mächten die beste Polit it, der auch alle Be«
sonnenen zustimmen müssen.»

Die republikanische Convention des Indianer«
Terriwriums beschloss. Präsidentschaftscandidaten M a c
K i n l e y s z u unterstützen. Die demokratische Convention
von Java wies ihre Delegierten an, die Aufstellung
B r y a n s als Candidaten zu unterstützen und nahm
eine Resolution zu Gunsten der Beitragslei-stung für
den Burenfonds an.

Tagesneuigleiten.
— ( S c h w e r t u n d B i b e l . ) Cine hochinter-

essante Correspondenz bilden die letzten Heliogramme, die
zwischen den Generalen Cronje und De Wet gewechselt
wurden, bevor der Sieger von Magersfontein bei Paarde-
berg zur Uebergabe gezwungen wurde. Am 25. Februar,
vormittags um 10 Uhr, hatte Präsident Krüger an
De Wet telegraphiert: «Benachrichtigt Cronze, dass große
Verstärkungen unterwegs und er befreit werden wird.
Psalm 22, 22.» <Hilf mir aus dem Rachen des Löwen
und errette mich vor den Einhörnern. — Ob bei diesem
Verse der alte Präsident wohl an das englische Wappen
gedacht hat?)

Daraufhin entspann sich dann der «Köln. Ztg.» zu-
folge der folgende, ungemein charakteristische, menschlich
und geschichtlich gleich interessante Depeschenwechsel zwischen
den beiden Generalen:

25. Februar, 12.20 nachmittags. De Wet an Cronje:
«Präsident telegraphiert, auszuhalten, bedeutende Ver-
stärkungen nahen. Sobald sie angekommen, greifen wir
früh morgens von Norden an. Psalm 64, 8.» (Aber
Gott wirb sie plötzlich schießen, dass es ihnen wehe thut.)

25. Februar, 4.15 nachmittags. Cronje anDeWet:
«Meine Nahrungsmittel werden knapp; im übrigen
zweifle ich nicht, mit Gottes Hilfe den Feind nach
Norden auseinandersprengen zu können. Pfalm 20, 8.»
(Jene verlassen sich auf Wagen und Rosse, wir aber
denken an den Namen des Herrn, unferes Gottes.)

26. Februar, 7.20 vormittags. De Wet an Cronje:
«Verstärkung kommt hoffentlich heute. Haltet Euch bis
morgen abends. Senden Vorräthe fo bald als möglich.
Pfalm 59, 16.» (Lasst sie hin« und herlaufen um Speise
und murren, wenn sie nicht satt werden.)

26. Februar, 9.30 vormittags. Eronje an De Wet:
«Der Feind hat ungeheuren Zuzug erhalten; ich werde
hart bedrängt. Psalm 3, 2. . (Ach Gott, wie sind
meiner Feinde so viel und setzen sich so viele wider mich.)

26. Februar. De Wet an Cronje: «Die Ver-
stärkungen sind bereits in der Ferne sichtbar, aber ich
werde selbst von überlegenen feindlichen Streltlräften
angegriffen. Psalm 60, 3.. (Gott, der Du uns verstoßen,
und zerstreut und zornig warst: Tröste uns wieber!)

26. Februar, 4.10 nachmittags. Cronje an De Wet:
«Das Bombardement ist überwältigend, starke Verluste.
Die Mehrzahl der Bürger verlangt Uebergabe. Psalm
60, 13.» (Schaff' uns Beistand in der Noth, denn
Menschenhilfe ist nichts nütze.)

Dieses Heliogramm soll von den Engländern mit«
gelesen worden sein, worauf sie an beide Generale tele«
graphierten:

«Jeder weitere Wiederstand Cronjes ist unnützes
Blutvergießen; er ist von 70.000 Mann mit 120 Ka-
nonen umstellt, und lein Mann seiner Truppen wirb
lebendig entkommen, wenn die Uebergabe nicht sofort er-
folgt. Psalm 63, 11.» (Sie werden ins Schwert fallen
und den Füchsen zutheil werden.)

! — ( L e b e n d i g b e g r a b e n . ) Aus Blansko
wird dem «Tagesboten aus Mähren» folgender entsetz«
liche Vorfall gemeldet: I n dem benachbarten Orte
Oder-Lhota starb am vorvergangenen Freitag eine arme
siebzigjährige Frau unter Anzeichen von Krumpfen und
Montag früh fand das Begräbnis derselben am Vlanstoer
Friedhofe statt. I n Abwesenheit des Todtengrübers wurde
das Grab von dessen Tochter zugeschüttet. Diese Arbeit
war noch nicht vollendet, als das Mädchen ein deutliches
Klopfen aus dem verschütteten Grabe vernahm. Erschrocken
eilte das Mädchen vom Grabe weg nach Hause, und
weil es dort den Vater nicht antraf, zum Pfarrer. Auf
ihre Mittheilungen hin begab sich der Kaplan mit dem

^Mädchen zu dem Grabe und derselbe hörte ebenfalls das
Klopfen.Anstatt jedoch fofort aus den benachbarten Häufern
Leute zur Hilfeleistung herbeizurufen, wurde zunächst noch
um den Pfarrer und den Doctor geschickt, und erst als

, beide angekommen waren, wurde die Grube ausgeschaufelt
und der Sarg bloßgelegt. Nach Oeffnung des Sarges
constatierte der Arzt nun den Tod der Greisin, aber auch,
dass derselbe erst kurz vorher infolge Erstickung ein-
getreten sein müsse. Die rechte Hand der Leiche zeigte
Abschürfungen, die wahrscheinlich von dem Klopfen auf
den Sargdeckel herrührten, während die andere Hand
unter dem Rücken der Leiche lag.

— ( W a s R o m r e i f e n b e n p a s s l e r e n l a n n . )
Ein Herr Haligray aus Bordeaux besuchte unter an-
derem die auch von Taschendieben gern aufgesuchte Peters»
kirche. I n seiner Andacht bemerkte er nicht, wie ihm
jemand etwas in die Tasche schob. Wer beschreibt aber
sein Erstaunen, als er auf dem Heimwege in der Tafche
seines Mantels eine mit deutschem Gelde wohlgespickte
Börse und ein Portefeuille mit russischen Wertpapieren
findet. Wahrscheinlich wurde der ehrsame Haligray von
hinten von einem Taschendiebe für einen College» ge-
halten, und der Dieb hat, weil er sich beobachtet fah,
auf biefe Weife seinen Raub bei einem College« deponieren
wollen.

Local' und Provinzial-Nachrichten.
Kralnischer Landtag.

16. Sitzung am 5. Mai 1900.

Vorsitzende: Landeshauptmann Otto v o n D e t e l a
und Landeshauptmann-Stellvertreter Leopold Freiherr von
L i e c h t e n b e r g .

Regierungsvertreter: K. k. Lanbespräsident Seine Ex<
cellenz Victor Freiherr v. H e i n und k. k. Landes-
regierungssecretär Wilhelm H a a s .

Schriftführer: Landschaftssecretär Josef P f e i f e r .
Der Vorfitzende, Landeshauptmann von D e t e l a ,

constatiert, dass er gestern vor Eröffnung der Verhandlung
über den Voranschlag des Landesfondes pro 1900 voll-
kommen correct vorgegangen fei, indem er die bezügliche
Stelle aus dem Stenogramme der gestrigen Sitzung durch
den Schriftführer verlefen läfst.

Abg. Graf V a r b o berichtet im Namen des Ver-
waltungsausschusses über den Dringlichleitsantrag des
Abgeordneten Dr. Tavöar und Genossen über die Re-

gierungsvorlage mit einem Gesetzentwurfe, betreffen
Errichtung von Nezirlsgenossenschaften für La"dnM
eines Landesculturrathes im Herzogthume K"'", M
er in längerer Rede den Standpunkt beleuchlel, w
der Verwaltungsausschuss im Gegenstande elnn,
Schließlich stellt er den Antrag: . , , hj«

Der Bericht des Verwaltungsausschusscs «" ^
Regierungsvorlage mit dem Gesetzentwurfe, bet"!! .^,
Errichtung der Bezirksgenossenschasten und eines ^ .
culturralhes in Krain wolle dringlich behandelt un
gleich die Verhandlung hierüber eröffnet werden.

Abg. P o v s e erklärt, dass der Einspruch.'" ^
Abg. Pfeifer gestern dagegen erhob, dass der M " '
liche Bericht deö Verwaltungsausschusses auf "e ^
ordnung der heutigen Sitzung gesetzt werde, im 3 ^ ,
Geschäftsordnung vollständig begründet war; n«̂  ^
dem Abg. Pfeifer, auch anderen Genossen >"" ^
genügend Zeit zur Verfügung, um die Vorlage ^
waltungslmsschusses gründlich zu studieren; "7 ^i i ,
mit einer derartig wichtigen Gesehesvorlage n«e' .
so hastiger Weise vorgehen. Redner beruft M >^',^»
den Vorgang in anderen parlamentarischen «^p ' «zü
und protestiert schließlich unter Berufung aus v" ^
der Geschäftsordnung auf das entschiedenste M
Antrag des Verwaltungsausschusses. ^ A<

Abg. H r i b a r erhebt den Tadel, dass M/> <
schrift des k. l. Lanbespräsidlums, womit der '" ^
stehende Gefehentwurf vorgelegt wurde, der s l o " " ^ ^
desselben als eine «flovenische druckgerechte " . ^
f e t zung » bezeichnet erfcheint; der slovenlsche " l ^ ^
ebenso wie der deutsche — Originaltext; es M ^ l
denselben auf die zweite Stelle herabzudrusen, ^,
müsse gegen eine Wiederholung ähnlicher Fälle p ^> "

K. k. Landespräsident Se. Excellenz 3 « ^ " " H l"
erwidert, dass die Bemerkungen des Vorredners ^
die Debatte fallen, weil es sich im gegenwärtigen ^ ,
der Verhandlung nicht um die Vorlage ' ^ ' ^ ^ O
lediglich darum handle, ob dieselbe als el»e < ^
behandelt werden solle. Uebrigens behalte " , ^ .
darauf dann zurückzukommen, wenn die Vorlage
Handlung kommen sollte. , «e l ^

Abg. Seine Excellenz Freiherr von S « w ^ ^
leuchtet, warum der ß 29 der Geschäfts"""^
diesem Falle nicht beobachtet werden konnte. . " " ^
leine Ueberraschung bereiten; es gäbe wemge ^
vorlagen, welche, wie die gegenwärtige, einer gr ^ p!
Berathung unterzogen worden wären. Wer ' ^ ^ ^
Regierungsvorlage vertraut gemacht hat, l o n " ^ „ , ^
Vorlage des VerwaltunaMusschusses gleich ""''"'sosoF
Motivierung des Abgeordneten Pfeifer gegen oa' F
Eingehen in die Verhandlung des Gegenstanv" ' ^ i
stichhältig, die Behauptung beabsichtigter Uebe" ^
nicht begründet. Wer habe die Schassung " " ^ l F
culturrathes verlangt? Seine GesinnungsgenoM"- ^ M
ihre Logik nicht begreifen und erklärt es " ^
ersüllung. der vom Ausfchusse beantragten ^
zuzustimmen. ^S ^

Abg. P o v i e bemerkt, die Behauptung ^
redners, es fei zwischen der Negierungsvorla« , ,^ ,>
Vorlage des Verwaltungsausschusses lein " " « > ^>t°
unrichtig, und hebt hervor, dass diesfalls eln
fehr essentieller Natur bestehe. _,_.,« sei""

Abg. Z e l e n betont, der erhobene P" l >
richtigen Orte und durchaus gerechtfertigt. ^ 4 ^

Landeshauptmann-Stellvertreter Freih."-
berg übernimmt den Vorsitz.

<Aerzensirren.
Roman von vrmanob Gandor.

Professor Gottfried Theodor Hanssen saß in denk»
bar schlechtester Laune am Frühstückstisch, und das
konnte ihm niemand verdenken, denn das Frühstück
war so wenig einladend wie möglich: der Kaffee kalt
und dünn, die reine Cichorienbrühe. die Tier ihrer
Beschaffenheit nach mehr zur Verwendung als Wurf»
geschosse, denn zur Aufnahme in einen nicht allzu
widerstandsfähigen Gelehrtenmagrn geeignet, die Butter,
anstatt in der gewohnten Rosenform serviert, un-
ordentlich aufgelegt, und endlich hatten Bärbeles un.
geschickten Hände am vergangenen Abend die feine
Sevrestasse, aus der der Professor feit zwölf Jahren
seinen Kaffee trank, zertrümmert, nachdem kurz zuvor
ein Meißner Schäferpaar aus der Splelsachencollection
ihres Gebieters unter denselben Händen ihr Leben aus-
gehaucht hat'e.

Gottfried Theodor Hmssen war in Verzweiflung.
Das Wetterglas feiner Stimmung, das sonst allezeit
auf das behagliche Beständig schöner Gelassenheit und
sanfter Philanthropie zeigte, war in den letzten Tagen
unter Nul l gesunken, und das mit Recht.

Seitdem nämlich vor ungefähr vierzehn Tagen
Karen Jaspers, die langjährige Hüterin des Hauses,
an den Folgen einer bösartigen Influenza gestorben
war, schienen alle Ordnungsbande de« Haushaltes auf«
gelost. Es gieng wirklich alles drunter und drüber.
K«in genießbares Essen kam mehr auf den Tisch; keine
der Kemen Neigungen und Gewohnheiten des Haus«
henn wmde l m h WMchüHl ' , Anordnung unh Un»

regelmäßigkeiten herrschten in allen Ecken und an allen
Enden, und dabei vergieng kein Tag, an dem nicht
dieses oder jenes Lieblingsgebrauchsstück Bärbeles Fahr-
lässigkeit zum Opfer gefallen wäre.

Karen Jaspers war ein altes Inventarstück der
Familie gewefen. Sie war fchon im Hause, als Gott-
fried Theodor geboren wurde, und hatte durch ihre
Treue und Anhänglichkeit sich gewisse Rechte erworben,
die von den Mitgliedern der Familie schweigend an
erkannt und respectiert wurden.

Gottfried Theodors Mutter, die stolze Frau
Räthin Hanssen, hatte ihrem Sohne noch in chrer
Sterbestunde Karen auf die Seele gebunden.

«Lafs nur Karen nicht gehen!» hatte sie gefagt.
«Eine wie die bekommst du nie wieder. An ihre kleinen
Eigenheiten bist du ja gewöhnt, und außerdem hat sir
durchschnittlich recht. Was aber die Hauptsache ist, d»
brauchst jemand, der dir nicht nur die Mäuse, sondern
auch die Katzen aus dem Hause fernhält und der dir
die Sorgen des Alltags von den Schultern nimmt.
Du weißt, sie ist goldtreu. Du könntest ihr ohm>
weiteres den Schlüssel deines Geldschranles anvertrauen
Also dass du mir die Karen hochhältst, auch wenn sic
alt und arbeitsunfähig w i rd ! Solch eine nützt dem
Haufe noch, wenn sie auch nur mehr im Rollstuhl
sitzt!.

Natürlich bkeb Karen, und Haus und Hausherr
standen sich gut dabei, obgleich man die Alte außerhall»
des Hauses einen «alten Drachen» und eine «büsr
Sieben» nannte, und zwar nicht ohne jede Ursache.
Die Nachbarsjungen wenigstens, die zur Herbstzeit hin
und wieder im Garten des Professors Obst maulten,

fürchteten Karen mehr «Oben Polizeibüttel, " « bll
die weitverzweigte Verwandtschaft des V " ' ^ „ ^
hin und wieder nach Vetter Gottfried z« ' ^ M
hegte einen heilsamen Refpect vor der " ^ M "
Professor bemutterte und
wie es ihr in den Strich kam, aber Go" ' " M
befand sich, wie gefagt. fehr wohl M H ^c >'
Sie lochte ihm seine Leibspeisen, ste " S ^ ẑ  '
Wohlbehagen, sie führte den H a u M t ^ «
seligen Mutter Zeiten und sie wachte e N z > o ^
treuer Cerberus, oder. richtiger 6 ^ ^ , ^ ' " ' ^
bissige Bulldogge vor der Thür seines ^ " ^ B " "
und hielt ihm alle Störungen und uM" > .
sucher fern. . eitt 3 >

Ja, Karen war ein goldener Scyav, ^ , ^
gewesen, und wieviel er an ihr v"W ., B ^
kannte Gottfried Theodor eigentlich l.eht ^> ^ B ^ .
unbeholfen und beinahe hilflos w,e " ' ^ d "
täglich an ihn herantretenden AnforderUW ^ l "
annehmlichleiten deS hausbackenen M " " .^l
stand. ^ ' ^ , n Ul" " ^

Was wusste er von all diesen D « ' ^ e « ^
sich früher nie bekümmert hatte und ^ M ^
teressen ferner lagen als seiner H e l " " ^ ch te^
Land der Botoludenl Der nach
lehrtenblick seiner Augen hatte nie auf " ^ B" ^
gange des Alltagslebens um ihn h " 6 ^ . ^ ^ ^
dcs hehren Gedanlenreichthmns h u ' l " ' t F b><
geistvollen St i rn mangelte ihm das ele' ^ F ' g<<
ständnis für die nothwendigen prosalM A M , . j
nun einmal zu den Bedingung?« ^ . M " ' '
hören. Ho" ' "
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fitzt) ^, ^ " " p t m a n n von D e t e l a (vom Abgeordneten«
cellm ? ,! ^ »egen die Ausführungen Seiner Ex.
Nicht««,??"" von Schwegel und bemerkt, er habe die
deren 3 ^, Regierungsvorlage vollkommen anerkannt,
selbe ll^! 6""2 ohne Verzug sofort veranlasst und die-
Hhaub.? '". l ' " "iilhlten Sitzung auflegen lassen; die
dich», 9 U.' "^ der § 29 der Geschäftsordnung in
^ t la er f ' ^ " ^ angewendet wurde, sei ganz un«
dei tz'nu ? " " ^ dagegen mehrere Fälle nachweisen; wenn
lvendu«' , Geschäftsordnung hier nicht häufig in Au-
"Hl E i n ^ " " ' "̂ ^^ dies der Fall , weil dirsfalls
die G e s 2 " ^ " erhoben werden; er anerkenne, dafs
llbens ? * o H " M ' a . ' "elche bei Beginn des Versassungs-
M n M t " llclommen ist, den gegenwärtigen Verhält«
^"desauzs^? ""gemessen sei. Logisch wäre es gewesen, dcn
l̂chasts ? " ^" beauftragen, den Entwurf einer neuen

^ n / w " ' ? ^ ° " ' ' l e g e n . Logisch wäre es auch gc-
btoni^t ?. b» Dr. Tavilar die Aenderung derselben
lsnnen , - ^ ' darüber hätte ja verhandelt werden
nicht „ . ^ ^alificicrle Major i lät wäre ja diesfalls
°"lrä°e>, » « ^ ^ " ^ " ' ' I I " Vkac von Dringlichleits« ^
^niotiers ' " " " ^ Bestimmungen der Geschäftsordnung'
handhab- c ̂ " ^ " ' ^ n n Redner den ^ 29 derselben'
iu sil^,' '" "sulle er nur seine Pflicht, brauche niemand
Hochs ""d überlasse dies rnhig dem Urlheile des

die AuHs,^ ' ^l«Nenz Freiherr v. S ch w e g e l bemerkt,
^ Geaons!"'?" des Vorredners gehören eigentlich nicht
tichiig vo" ° ' " ' " H^'bllck auf den 8 29 fei formell

"e?r 2 ° " ^ " ' " "den, den Ausdruck «escamotieren»
, Abu 3 ° ^ angemessen bezeichnen.
^"deiham'l ° r bemerkt, die Ausführungen des
° ^ n des ^ " " " ^^ " " ' ^ zutreffend, weil jetzt im

^tllcl,^ ^ der Geschäftsordnung verhandelt wird.
^ u n « , " ""ichterstatter Graf N a r b o die Ver-
^ l t ^ " " M u l i e r t . betont derselbe, dafs der Ver-
a l t l n k ^ über den Gegenstand gründlich ver.

Hierau/ ^" lelben daher leine Schuld treffe.
°"^uss " I M ? über den Antrag des Verwaltung«.
, Ah« m ̂ " l M und derselbe angenommen.
^°lischün„„ ,se llibt im Namen des Clubs der

baz h^°"a len Abgeordneten folgende Erklärung ab:
^ " dcr ,s ^ " ^ entgegen unserer Einsprache und ent«
^ """8 d/s ? Bestimmung des § 29 der Geschäfts-
^a l tu lw«" 5?^° l l .es s^s^t den Gefehentwurf des
°^en!3ieai ' ^ " ^ welcher Entwurf sich wesentlich

^cht h^ " ^en twür fe unterfcheidet. zur Verhandlung

! l " ^ l m l , ^ ? ^ " " d t a g e angenommene Dringlichkeit
^ l t u n a s ^ " " d e t erscheint, weil der Entwurf des
°t> einer Umgestaltung
«!k " beruf.' , ̂ ^ "^ "^^ tsgese l lschast und deren
^il ^"hiezu s, ^ ^ diese hievon Kenntnis hätten,
» ? ^ jedens«ss/ ?^"mmung gegeben hätten, während
z» °"en A, ̂  'ruher einvernommen werden sollten

""e ersol' '"."^ ^wiss erst im Verlaufe mehrerer
5a s«r ^ "n te ;

b iases ^ ^ " Gesehentwurf des Verwaltung«,
s,,. '"it der « " " " " " Stände, überhaupt Personen,!
<l l " ' bie M« ^ ^ " s c h a s t »n keinerlei Berührung

dem landwirtschaftlichen
Ka> l des A ^"^ l ieder anzugehören, wir aber als

' ^ " l t a n d e s i , " " " ^ " d e s die Standesorganisation des
"«ch^urs d e ? ^ . ' « ' " " Organisatio.', wie sie der
l ' t l "her e r l , ^ ^ ^ " u n g beabsichtigt, den dieselbe
»° i " Vera^ Allerhöchster Sanction dem Reichs-
»!<h>en der V«?, " "? «eschlussfassung vorgelegt hat,
^ / ^ d g l i c h t , ^ " ^ des Verwaltungsausschusses dies
' ^ " " san i sa t im , i ,? " "^ " " " Cardinalgrundsatze, der

Mit; > "on. direct widersprechende Bestimmungen

^ ^ ^ r ? ) b ? r l - l ? ^ "'^ die Bestimmung in demselben/
^lttt.Ebnete« !"'^ des Landesculturrathes der Gruppe
^ilt» " " rinnen. . "dgemeinden dieselbe Anzahl von
^ a« ""d eben? '""de. wie jener der Städte und
^ ? n La„de - ü ! " ̂ " Großgrundbesitzer, deren es
^ berufe ' ^ / l n m a l ^"der t gibt - müssen
""s ^ und e ' K r e t e r des Bauernstandes enl«
Ü.'l «ln^Ug's un>/^ ̂ ^ sen Einspruch erheben, dass
^ tz?kidend«z^,'"s Leben des Bauernstandes so
> t , ?^ der U ^ V "tgegen der klaren Bestimmung
^ ^ l ! " Welch/'i3'"°ldnung für Landtagsvcrhand«
, l „ l?en den Vll, "lchte ĵ den Ausschusses wenigstens
^deit ^tage ^ . «?^""^n vorliegen müssen, bevor
? ^ l , / " d das/ .. . "Handlung gelangen, sofort ver-
d ^ ^ i un""s hiedurch die Möglichkeit einer
' l ^ Ä 5 " . U ? ^ s GesetzentU'urfes benommen wird.

°„ H 3 " l nicht l . . ^ . ? " Specialdebalte über diefen
k^ t 5 b̂gcn? b 'heiligen zu können.
>i.s > der l ^ " Erklärung verlassen die Mi t -

> ^ de« Haues den Saal.
2 ^ b t . ' H r Graf V a r b o das Wort ergreift
^e i n ^ ^ a l t der ? die betreffenden Parteigenossen

l l l ^ t ^ r t 8 « ^ . ? ^ ' " » Erklärung im Gegen-
?^u^andesvI.^ haben.
V V ^ ^el lenz Freiherr d .He in

l''" > " ° » e ^ . "''de. weshalb die l. l. Regierung
^ " d ^ W ?"lchlu»g von V'zirksgenossen.

und eines Landfsc»llurrathee in

Krain eingebracht habe. Die Interessen der Landescultur
feien bisher durch die kraiuische Laudwirtschaftsgefellfchaft
vertreten gewefen, deren erfolgreiche Thätigkeit bei objectiver
Beurtheilung niemand leugnen kann; diefe Gesellschaft

^ zähle jetzt 4000 Mitglieder. Diese bedeuteude Mitglieder«
' zahl sei der Grund, dass, im Falle die Gesellschaft weiter
bestehen sollte, ihr Statut gründlich geändert werden"
müsse. Nach diesem Statute sei es jedem Mitgliede ge«!
stattet, sich an den Generalversammlungen zu betheiligcn,'
und es fei u ^ i i o r i klar, dafs es bei folchen General«'
Versammlungen bei Anwesenheit von 1000 und 5000 Mil«^

' gliedern unmöglich ist, alle jene wichtigen Angelegenheiten, >
!welche der Generalversammlung vorbehalten find, fachlich,!
ruhig und objectiv zu berathen. Die Regierung fei daher
überzeugt, dass eine Reorganisierung der Gesellschaft un-
ausweichlich fei. Sie musste sich daher die Frage vor-'
legen, ob es nicht besser wäre, die Vertretung der In ter« '
essen der Landescuttur auf kräftiger, fester Grundlage»
zu bauen, die Angelegenheit im Gesetzgebus-gstvsge zu
regeln und einen Landeöculturrath einzuführen, welche
Institution sich in anderen Ländern gut btwährt hat.

!Der Centralausschuss der Landwirtschastsgesfllschaft habe'
^aber auch felbst die Nothwendigkeit der Reorganisierung!
der Gesellschaft gefühlt, allein er habe das Mi t te l auf'
anderem Wege gebucht und habe befchlosscn, die landwirt«
schaftlichen Filialen in Erwerbs« und Wirtschastsgcnossen»
schaften mit beschränkter oder unbeschränkter Haftung im
Sinne des Gesetzes vom Jahre 1873 umzuwaudeln.
Die Folge davon wäre, dass es nur jenen möglichwäre,^
sich an den Berathungen und an der Ausführung der Interessen >
auf dem Gebiete der Landcscultur zu bethi iligen, welche bereit ^
wären, die befchränkte oder unbeschränkte Haftung zu über-
nehmen, ausgeschlossen hingegen wäre eine lange Reihe
solcher, die nicht den Willen oder nicht die Mi t te l haben,
eine so weit gehende Bürgschaft zu übernehmen. Auch dieser ^
Beschluss habe die Negierung zur Einbringung der Vor - '
läge veranlasst. (Deutsch fortfahrend) Redner erwähnt!
ferner noch eines weiteren Umstandes, welcher ebenfalls be-
stimmend gewirkt habe. Die Landwirtschaftsgesellschaft war
bisher eine von jenen wenigen Stätten im Lande, welche
durch deu politifchen Parteikampf nicht berührt wurden.
I m vorigen Jahre habe sich eine Aenderung vollzogen,
als die Gesellschaft der Gefahr ausgesetzt wurde, in die
politische Strömung hineingerissen zu werden. Die Re»
gierung musste daher Wege suchen, wie diese Corporation,!
die nur sachliche Interessen zu vertreten Hit, abseits vom
politischen Parteigctriebe gestellt werden könnte. Inwieweit
dies der Regicruug durch ihre Vorlage gelungen fei, müsse
er der Beurtheilung des Hauses überlassen; er könne aber
mit Bedauern constatieren. dass sich die politische Strö«
muug sogleich dieser Vorlage bemächtigt habe. Redner
erörtert weitcrs die einzelnen Äestlmmungcn in Bezug
auf die Vertretung der landwirtschaftlichen Interessen,
wodurch ein neuer kräftiger Impuls für eine gedeihliche
Thätigkeit gegeben werden foll. Er weist ans die Bestim-
mung hin, welche die Ernennung des Präsidenten Seiner
Majestät vorbehält, wodurch dem Landcsculturrathe ein
hervorragender Platz im Lande eingeräumt werde. Die
Regierungsvorlage habe abir im Verwaltungsausfchusse
gewichtige Aenderungen erlitten; an dem Kinde, welches
in die Wiege des Ausschusses gelegt wurde, seien sogleich
Amputationen vorgenommen worden. Es wurde gleich
beim Kop'c angefangen; wie die Amputation dem Kinde
angeschlagen, dies beweise ein Blick auf die linke Seite
des Hauses, welche eine gähnende Leere zeigt. Er hätte
gewünscht, dass gerade die Vertreter der Landgemeinden
an der Debatte thcilgenommcn hätten, weil die Vorlage
zunächst ihre Kreise berühre.

I m Verlaufe der weiteren Ausführungen kommt
Redner auf den Umstand zurück, welchen Abgeordneter
Hribar an dem Worte «Ucberfetzung» in der Zufchrift
zur Regierungsvorlage genommen hat, und bemerkt, dafs
man wenn man in zwei Sprachen arbeitet, immer ein
Concept in einer Sprache machen müsse, dass es sich
immer nur um einen ursprünglichen Entwurf und um
eine Ueberfetzung handeln kann, dass daher immer ein
Originaltext vorhanden, der zweite Text eine Uebersehung
sei Erst dann erhalten beide Texte vollkommene Authen«
tlcität vollkommene Gleichwertigkeit, wenn sie die Zu -
stimnmng drs Hauses und die Allerhöchste Sanction er-
halten haben und erst. was wohl zu beachten, wenn sie
im Landlsaesehblatte publicicrt sind. Solange dies nicht
der Fall ist, existiere immer nur ein deutscher und ein
slovenischer Text. von denen entweder der deutsche oder
der slovenische die Uebersetzung ist. Dies ergebe sich auch
dnltllch aus dem Gefehe vom 20. December 1869.
L. G. V l . Nr. 3 «x 1870. Schließlich empfiehlt Redner
dem Haufe, sich bei Berathung des Gegenstandes nur von
Rücksichten auf die Sache, von Rücksichten auf die Landes-
cultur und nicht von Rücksichten auf Parteitallik. auf
politische giele und aus politische Zwecke leiten zulassen.

Abg Dr. Z i t n i l erklärt seine Uebereinstimmung
mit der vom Abg. Povie abgegebenen Erklärung, pro«
testiert g^en dcn Zwang, welcher in der Sache ausgeübt
werde bemerkt, es sei der Gegenstand nicht so dringlich,
dass er noch in dieser Landlagssession erledigt werden
müsste und betont, dass er lein Gegner der Landwirt»
schaftsgesellschast sei. deren ersprießliche Thätigkeit er an-
erkenne.

Abg. H r i b a r replicierl auf die Ausführungen
des l . l. Lanbespräsidenten hinsichtlich des Textes der
Regierungsvorlage und bemerkt, dass ihn dieselben nicht
befriedigt haben.

Abg. M u r n i l betont, die Lanbwirtschaftsgesellschaft
gehe unparteiisch vor und wirft fohin einen eingehenden
Rückblick auf die Gründung und Entwickelung derfclben.

Abg. Seine Excellenz Freiherr von S c h w e g e l
wendet sich gegen die Erklärung des Abg. Povie. empfiehlt
die Annahme der Verwaltungsausschussvorlage auf das
wärmste und erklärt, damit seine Pflicht am besten und
gewissenhaftesten zu erfüllen.

Abg. K a l a n beruft sich gegenüber den Ausführungen
des Abg. Seiner Excellenz Freiherrn von Schwegel auf
die abgegebene Erklärung und bemerkt, dass Abg. M u r n i l
als Präsident der Landwirtschafts-Gefellfchaft nicht anders
sprechen konnte, als er es heute gethan.

Berichterstatter Abg. Graf B a r b o wendet sich gegen
die Ausführungen des k. l. Landcspräsidenten, erörtert des
näheren den Standpunkt des Verwaltungsausschusscs und
drückt das Bedauern aus, dass die gegnerische Partei nur
negiere und nicht mit Argumenten komme.

Darauf wird das Eingehen in die Sv?cialdebatte
befchlossen und die Sitzung um 2 Uhr nachmittags unter-
brochen.

»
Nach Wiederaufnahme der Sitzung um 4 Uhr nach«

mittags leitet Berichterstatter Graf B a r b o die Special-
Debatte ein.

I n derselben beleuchtet l . k. Landesfträsibent Seine
Excellenz Freiherr von He i n zu den §§ 1 , 3 und 14
des näheren den Standpunkt der Regierungsvorlage.

Schließlich wird der Gesetzentwurf unverändert nach
dem Antrage des Verwallungsausschusses in zweiter und
dritter Lesung genehmigt und noch die nachstehende
Resolution beschlossen:

Der Landesausschuss wird beauftragt, den Gesetz»
entwurf. betreffend die Errichtung von Bezirlsvereinen,
eines Landesvcr«ines der Landwirte und eines Landes»
culturrathes im Herzogthume Krain behuss Erwirkung
der Allerhöchsten Sanction erst dann an die k. l, Regir«
rung zu leiten. wenn die k. k, Landwirtschaftsgesellschaft
ihren Statuten gemäß für den Fall der Sanctionierung
deS Gesetzes ihre Auflösung beschlossen hat.

Landeshauptmann von D e t e l a übernimmt wieder
den Vorsitz.

(Die Abgeordneten von der linken Seite des Hauses
erfcheinen wieder im Saale.)

Seine Excellenz der l. k. Landespräsident Freiherr
v. H e i n ergreift das Wort zu folgender Interpellations«
beantwortung:

Auf die an mich gerichtete Interpellation der
Herren Abgeordneten Kalan. Modic und Genossen, be-
treffend einen Wasserrechtsstreit im politischen Bezirke
Krainburg. antworte ich wie folgt: Zunächst muss ich
hervorheben, dass sich diefe Interpellation auf einen
Gegenstand bezieht, welcher im Instanzenzuge noch gar
nicht abgeschlossen ist, indem bisher nur das Erkenntnis
dcs Bezirksgerichtes Krainburg iu erster Instanz vom 13. No-
vember 1399, Z. 1371. vorliegt, gegen welches von
Jakob Primojic und Genossen Berufung eingelegt wurde,
deren Erledigung übrigens, nebenbei bemerkt, in der
nächsten Zeit erfließen wird.

Ich überlasse es dem hohen Landtage, zu beurtheilen,
ob es passend ist, die Entscheidungen der oberen I n -
stanzen im Interpellationswege beeinflussen zu wollen,
indem schon im vorhinein gewisse Momente des Ver-
fahrens als Auswüchfe der Parteilichkeit bezeichnet werden,
wodurch sie in ihrem Werte als Grundlagen für die
Entfcheidungen der Oberbehörden discreditiert werden
follen.

M i t aller Entschiedenheit muss ich aber nochmals
zurückweisen die in der Interpellation der Herren Kalan
und Genossen gegen die l . t. Nezirlshauptmannschast
Krainburg im concrete» Falle erhobenen Verdächtigungen,
welche auch darauf berechnet stud, diefelben auf die zweite
und dritte Instanz auszudehnen, falls deren Entscheidungen
den Absichten und Wünschen der Herren Interpellanten
oder derjenigen, die hinter ihnen stehen, nicht entsprechen
sollten.

Es handelt sich um das Gesuch des Holzpappen-
Fabrikanten Charles Moline um Genehmigung der zur
Erhöhung des GrfälleS des Betriebswasser« seiner Fabrik
nöthigen WassersührungSanlagen am Feistrihbach ob Neu«
marktl.

Zur Folge Hütte die Anlage bei Nieberwasserstanden
die mehrere oder mindere Trockenlegung des Feistritz-
bachbetteS auf eine Strecke von circa 600 m.

An Interessenten kommen in Betracht drei Wasser-
werlsbesitzer und drei Besitzer landwirtschastlicher Rea-
litäten.

Das Verfahren wurde nach Vorschrift beS ß 60
des WafserrechtsgesetzeS für Krain als Edlctalversahren ein«
geleitet. Die Localverhandlung fand vom 22. Jun i bis
2. J u l i 1899 statt. DaS bezügliche Protokoll erreichte
einen Umfang von 3?V , Bogen; in demselben erscheincn
nicht weniger als 1 3 ' / , Bogen an Einwendungen drr
Interessenten, welche einen nchtslunbiaen Verwier (Doctor
^ M r H k ) und?Wn kchnWn PeHcwd (MWy-nknl
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Hu^el) an ihrer Seite hatten, außerdem haben die I n«
terefsenten noch nachträgliche Aeußerungen im Umfange
von 5 ' / , Bogen beigebracht.

Die gedachten Interessenten konnten sich also über
eine Veeinträchtigung in der Wahrnehmung ihrer In ter-
essen sicherlich nicht beklagen.

Was speciell die Beschwerde anbelangt, dass der
technische Veirath der bäuerlichen Interessenten zur Be-
sichtigung der maschinellen Werkseinrichtung des Moline
nicht zugelassen worden sei, gibt das Verhandlungsprotololl
folgenden Ausschluss.

I n demselben erscheint über Begehren des Rechts-
beistandes des Interessenten Pr imo j i i constatiert, dass
die gedachte Erhebung lediglich im Beisein des Com-
missionsleiters und des Staatstechnikers stattgefunden hat,
weil der Rechtsbeistand des Commissionswerbers das
ausdrückliche Begehren um Ausschließung des technischen
Beirathes gestellt habe, welches Begehren damit begründet
wurde, dass Fabricationsgeheimnisse nicht preisgegeben
werden dürfen. Der genannte technische Neirath, Civil»
ingenieur HlHek, hat diesem Antrage nicht widersprochen.

Der Rechtsbeistanb des Interessenten Pr imoj i t er-
klärte nachträglich, gegen die fragliche Ausschließung Ver-
wahrung einzulegen.

Wenn nun das Erkenntnis des l . l . Bezirksgerichtes
in Krainburg diese Verwahrung und die übrigen von den
Interessenten vorgebrachten Einwendungen nicht in dem
von ihnen gewünschten Maße würdigte, so liegt darin
keineswegs eine Parteilichkeit, denn unter gegnerischen
Parteien muss immer die eine obsiegen und es würde
jegliche Rechtsprechung, sei es auf dem Gebiete des öffent-
lichen, sei es aus jenem des privaten Rechtes aufhören,
wenn das Unterliegen des einen Streittheiles als Partei-
lichkeit gelten dürfte.

Sache der Landesregierung und eventuell des Acker-
baumlnisteriums wird es sein, die Erkenntnisgründe der
unteren Instanz zu überprüfen und auf Grund dieser
Ueberprüfung nach bestem Wissen und Gewissen deren
Erkenntnis zu bestätigen, nvthigenfalls abzuändern oder
ganz aufzuheben.

Die von den Herren Interpellanten vorgebrachten
concreten Gravamina find identisch mit den Einwendungen
der von den Gegnern des Moline'schen Projectes ein-
gebrachten Berufung gegen das früher erwähnte Erkenntnis
des Bezirksgerichtes.

Diese Gravamina zu erörtern ist hier nicht das
Forum. Ebensowenig ist der hohe Landtag das Forum für
die Beurtheilung jener Schritte, welche die Landesregierung
für nöthig fand oder noch finden wird, sich im Gegen-
stande zu informieren. Dieselben werden in einer even-
tuellen Berufung gegen ihre bezügliche Entscheidung beim
l. l . Ackerbauministcrium angefochten werden können.

Noch muss ich bemerken, dass die Herren In ter -
pellanten ihre Interpellation überdies dazu benutzt haben,
gegen den k. k. Vezirkshauplmann in Krainburg im all-
gemeinen die Anschuldigung der Parteilichkeit zu erheben
und im besonderen die Beschuldigung vorzubringen, dass
er durch unwahre Angaben in dem in Rede stehenden
Streitfalle die zweite Instanz für eine ihm genehme Ent-
scheidung zu gewinnen versucht habe.

Die erstere Anschuldigung verdient als eine all-
gemeine Verdächtigung überhaupt leine Erwiderung, und
die letztere ist geradezu unverständlich, da der bezügliche
Vorlagebericht leine Erläuterungen des Erkenntnisses und
der gesammte VerhandlungSact leine Actenstücke enthält,
deren Einsicht den Interessenten nicht zugänglich ge-
wesen wäre.

Ich schließe mit der Beantwortung der an mich
gestellten Fragen dahin:

Auf die erste Frage: «Ist der l. k. Landesregierung
diese Angelegenheit bekannt» antworte ich: Sie ist der
Landesregierung bekannt.

Auf die zweite Frage: «Was gedenkt die Landes-
regierung zu thun, damit die jetzigen bäuerlichen Berech-
tigten in ihren Wasserrechten nicht verkürzt werden und dass
das Wasserrechtsgeseh auch in diesem Falle feine Geltung
erhalte», gibt es überhaupt nur eine ganz selbstverständliche
Antwort: Die Landesregierung wird nach Recht und Gesetz,
bestem Wissen und Gewissen, daher auch unbeeinflusst durch
die in Rede stehende Interpellation ihre Entscheidung
fällen, da diese nicht von Einfluss sein kann und nicht
sein dars. (Beifall.)

Abg. L e n a r c l i berichtet im Namen des Ver-
waltungsausschusses über den Entwurf eines Gefehes, be-
treffend die Regelung des Sanitätsdienstes in den Ge-
meinden mit Ausschluss der Landeshauptstadt.

Der Gesehentwurf wird in zweiter und dritter Lesung
angenommen.

Die Petition der Gemeindeämter Fara und Van-
jaloka um Errichtung eines Sanitätsdistrictes, wird nach
dem Antrage des Verwaltungsausschusses (Berichterstatter
Abg. L e n a t i i ö ) dem Landesausschusse mit dem Auf-
trage abgetreten, die im Gesuche angeführten Verhältnisse
zu erheben, mit der I. k. Landesregierung das Ein-
vernehmen zu pflegen, und wenn möglich einen Sanitäts-
district für die Gemeinden Fara. Vanjalola und Ostlnica
im Sinne der Pettion zu errichten. (Angenommen.)
. . , ^ a ^ e n ° ^ " ^ ^ i im Namen de« Vermal.
WvMu^chuy«« üb« k n M s i ä M g « Antrag k « Herrn

Abgeordneten Ritter von Langer und Genossen, betreffend
die Erlassung einer Novelle zum krainischen Jagdgesetze,
und beantragt: 1.) Der Landesausschuss werde beauftragt,
in der nächsten Landtagssession den Entwurf einer Jagd-
gesetznovelle vorzulegen, mit welcher der Hase aus der
Reihe des Iagdwildes ausgenommen wird. 2.) Sollte
aber nach gründlichen Erhebungen des Landesausschusses
auf die Allerhöchste Sanction einer solchen Aenderung
des Iagdgesehes nicht zu hoffen sein, so möge er eine
Novelle im Sinne des Antrages Langer und Genosse»
vorlegen, nach welcher zum Schutze der wirtschaftlich wich-
tigen Weingärten, welche in einem Jagdgebiete liegen, die
Landesregierung auf Antrag einer Gemeindevertretung
oder des Landesausschusses verfügen könne, dass in Ca<
tastralgemeinden, wo mehr Weingärten vorhanden, der
Hase aus der Reihe des Iagdwildes ausgeschieden werde.
Hiebei habe man Gemeinden im Sinne, in welchen we-
nigstens 5«/<, von allen der Grundsteuer unterworfenen
Grundstücken mit Ausnahme der Waldungen auf Wein-
gärten entfallen.

Bei der Abstimmung wird der erste Antrag abgelehnt,
der zweite dagegen angenommen.

Abg. I e l o v s ek berichtet im Namen des Ver-
waltungsausschusses inbetreff Umlegung der Treffen-
Tschatesch - Moräutscher - Straße bei Tschatesch und be»
antragt:

1.) Dem Einschreiten der Vezirlsstrahenausschüsse
Llttai und Treffen um Außerkraftsetzung des Gesetzes,
betreffend die Umlegung der Treffen«Tschatesch-Moräutscher
Vezirlsstrahe bei Tschatesch wird keine Folge gegeben.

2.) Der Landesausschuss wird beauftragt, wegen der
Ausführung des genehmigten Umlegungsprojectes das Er-
forderliche zu veranlassen.

Abg. V i ö n i l a r beantragt zu Punkt 2, dass der
Landesausschuss dasUmlegungsproject sobald als möglich
auszuführen habe.

M i t diesem Amendement werden die Ausschuss-
anträge angenommen.

Abg. I e l o v s e l berichtet im Namen des Ver-
waltungsausschusses, betreffend die Einreihung der Ge-
meindestrahen Treffen-Rappelgeschieh, dann Unterdeutschdorf-
Trebelno in die Kategorie der Bezirksstraßen, und be-
antragt :

1.) Die im Straßenbezirlc Treffen gelegene, in
Tressen von der Reichsstrahe abzweigende und sich in
Rappelgeschieh mit der Radna-Nassenfuß-Großlacker Landes-
straße vereinigende Gemeindestraße wird in die Kategorie
der Vezlrlsstraßen eingereiht.

2.) Der Landesausschuss wird beauftragt, wegen
der Durchführung dieses Beschlusses das Nothwendige zu
veranlassen. (Angenommen.)

Abg. P o v s e berichtet im Namen des Finanz-
ausschusses über die Petition der Insassen von Nodne
um Auszahlung der Entschädigung für die Grundabtretung
für die Landesstrahe Treffen-Neudegg und beantragt:
M i t Rücksicht darauf, dass das Landesbauamt das be-
zügliche Liquidierungsoperat bereits vollendet hat, wird
die Petition dem Landesausschusse abgetreten. (Angenommen.)

Abg. Dr . T a v k a r berichtet im Namen des Ver-
waltungsausschusses über den Antrag des Herrn Ab-
geordneten Hribar, betreffend die bevorstehende Volks-
zählung, und beantragt: Die l . k. Regierung wird auf-
gefordert, bei der heurigen Volkszählung die Zählung
nach der Nationalität anstatt der bisher üblichen Zahlung
nach der Umgangssprache anzuordnen.

Abg. Dr . S c h a f f e r spricht sich gegen den Antrag
aus, erklärt aber, dass er demselben leine besondere Be-
deutung beimesse, worauf Abg. H r l b a r repliciert, Vor-
redner möge für den Antrag, da er demselben leine Be-
deutung beimesse, stimmen. Sohin wird der Antrag ange-
nommen.

Landeshauptmann v. D e t e l a schreitet zum Schlüsse
der Sitzung, indem er dem l . l . Landespräsidenten, den
Landtagsausschüssen, sowie allen Abgeordneten für ihre
Mühewaltung den Danl ausspricht und die Rede mit
dreimaligen «Slava»- und «Hoch»-Rufen, in welche die
Versammlung begeistert einstimmt, schließt.

K. l . Landespräsident Seine Excellenz Freiherr von
H e i n dankt den Mitgliedern des Landtages, besonders
dem Landeshauptmanne, für ihre Thätigkeit.

Sohin erklärt der Landeshauptmann die Sitzung
und die Session des Landtages für geschlossen.

Schluss um 7 Uhr abends.

— (Personalnachricht.) Der Gerichts-
adjunct Dr. Stefan K r a u t i n Loitsch wurde zum Bezirk«-
richter daselbst ernannt.

— (Pos td iens t . ) Am 1. b. M . trat in spi ta l t t .
politischer Bezirk Stein, eine neue Postablage in Wirk»
samleit, welche mit den Postämtern in Stein und Möttntg
durch die Postbotenfahrt Stein-Möttnig verbunden ist.
Gleichzeitig gelangte im Bestellbezirle be« Postamtes
Tschernembl der Landbriefträgerdienst zur Einführung;
die Postablagen in Adlesii und Griblje wurden auf-
gelassen; letztgenannte Ortschaft ist au« dem Bestellbezirle
des Postamtes Gradah ausgeschieden und in jenen des
Postamtes tschernembl einverleibt' worden. Auch im
Vestellbezirle des Postamtes Franzdorf wurde der Land«
briefträgerdienst eingeführt. —y ,

- ( H a n d e l s l e u t e ) , welche in W H °
Geschäftsverbindungen haben, können in der Hano«»
Gcwcrbelammer in Laibach eine wichtige Millhell""«
loMMt'U. <l

- ( V o n de r E r d b e b e n w a r t e a l ' d e t , '
Z t a a l s - O b e r r e a l schule i n L a i b a c h ) H >",'
aus Iapün das jüngste Werk, welches eine « M °
Sammlung verschiedener, auf dle eMte ErdlttbensoM
Bezug habender Abhandlungen enthält, zugekommen,
ist dies der I V . Band dieser Ar t von Berichten, »"
die im Jahre 1893 von der japanischen Regteru"« ^
gesetzte Erbbebencommission veröffentlicht. ^ " h!
vielen hervorragenden Abhandlungen über eine ^
stärkerer Neben, die sich in den Jahren 1691 unv ^
in Japan ereigneten, enthält das ansehnliche ^ . . ^ ,
Reihe von Studien, so z. V . über zweckmäßig V ^,
construction für Gegenden, wo häufig Erdbeben aui ^
weiters Berechnungen der Tlasticitätsconstanten oee o ̂
bodens und über die
Erdwellen. Den Schluss bildet eine eingehende l ^
mentelle Studie über Brechen und Umstürzen v°«^ .,
bei Erschütterungen. Das Werl ist in englischer ^ ^
geschrieben und enthält über 50 große ^"'"" ^
Karten, welche den Text begleiten. Die einz"" ^ , ,
Handlungen stammen zumeist aus der Feder der P " ! ! ' ^
welche die Lehrkanzel für Erdbebensorschuug (Z«sm ^
an der kaiserlichen Universität in Toly" belle", Vs,.
Die Bibliothek unserer Warte hat schon wicdtty" ^
bare japanische Werke im Tauschwege erworben. ^
lehrreich sind auch die jüngst zngesanbten E^bebem ^
welche alle japanischen Erdbeben, die sich ^ " / 1 . ^ "
Jahre 416 bis 1867 ereigneten, ausführlich ^y ^
Nicht weniger als 1828 starke Erdbeben, d " ' ^ „ M
genannten Zeitspanne in Japan ereigneten " .̂cHich^
Vcnützuug von 427 verschiedenen japanische« «"' ^
büchern und Chroniken zusammengestellt " " . ^
Gegenstand eingehender Studien, aus welchen ^ ^
dass die Gesammtzahl der zerstörenden Erdbeben > ^ ß
Zeit 220 ist. M i t Rücksicht darauf, dass dtt ^
Jahrbücher unvollständig sind, kann man anney«" ^>ll
etwa alle 2 ' / , Jahre in dem einen oder ande«" ^.
Japans ein vernichtendes Erdbeben aufgetreten ^ «
weilen erschienen sie einzeln, doch traten >7 ^ q F <
größter Häufigkeit, im Durchschnitt alle i 3 b l s ^ ^
auch gruppenweise auf. l.z l"

- ( E r ö f f n u n g des 2 u r h a u , e d><
T ö p l i t z . ) I n Anwesenheit von zahlreich" , ^ B
der Einladung Seiner Durchlaucht brs 6 " l ' ^ ^
A u e r s p e r g gefolgt waren und unter denen ' ^ j , .
Seine Excellenz Landespräsident Freihe« "° ^ M
befand, wurde gestern das Curhaus in T i > M ' ZF
eröffnet. E in näherer Bericht über die M

.* . ( U n v o r s i c h t i g e R a d f a h r e " g F
vormittags fuhr ein Arbeiter aus Stojee " ' " ^ z a l l s ^
rade in einem so schnellen Tempo in der " 5 ^ B
dass ihm die Oberconducteurs-Gattin There!" ^ ^
ausweichen konnte und er dieselbe niederranm ^^^,^^
Cerne erhielt an der Hand und am Nilcke« ^ ^ F
— Gestern nachmittags wurde aus dem ̂ " .^gcl<><
Frau von einem militärischen Radfahrer " e ^ ^

. * . ( U n f a l l . ) Bei der am Samstag vc
12 Uhr vormittags stattgefundenen V " " ^ „ <
Fräuleins Melitta Suman mit dem l . u. l. ̂  B ^
Herrn Dr . Paul von Gasteiger ereignete st<y ^ "
Es karambolierten vor der Franciscanernra) z g
Hausbesitzer und Fiaker Josef V o s t i i a ^te>
lenkte Hochzeitswagen und der Radfahrer ^ ^ ^
Caspar Voesch. Letzterer wurde von den P l " ° ^ n d <
geschleudert, kam jedoch mit dem bloßen Sa) " ^
Das Fahrrad kam unter den Wagen und n»

. . (Taschen.Diebstahl^A" A . ^
mittag« wurde der Gastwirtin Maria " . j " „
Petersdamm Nr. b während des ^ ^ ä s ^ ' e "
Schulallee von einer Frauensperson daS M l ^^gelo ^
zwei Fünfguldennoten und zwanzig Kronen „̂e
zogen und gestohlen. Man sah zu derselben ^ ^
kannte Taschendiebin herumstreichen, ""sH^nde^F
Bekanntwerden des Diebstahls spurlos " " ' ^ e l e g l H i '

. * . ( F e u e r l ä r m . ) Gestern mittag« . „ 5 l ^
jemand an die Feuerwehrcentrale da>s ^hete, ,^
walde brenne. Da man schon im voraus v e ^ ^ 1 „
sich jemand mit der Feuerwehr, welcye ^
Tage eine Florianifeler veranstaltete. « ^ « 6 ^
Spass erlaubt habe, telegraphierte man ^t>a ^
Wächter am Schlossberge. E« st^te "^stett?
heraus, dass jemand die Feuerwehr 5«" ,)
wollte. n i u b l j " z >

- ( D e r G e s a n g v e r e i n « " l ^ l i ' ' «
veranstaltet am 27. d. M . seine "f<e u^est . /
Haltung im Garten der Restauration « A „ i O " B
an der Maria Therefien-Straße mit "nr ^ ^st<
Gesangs- und Musilprogramme. ^ v ^ h n ,e'" F
nachmittags wird auf der dortigen ^ ^ s M ^
fcheiben eröffnet werden. Für dasselbe w" ^. ^,
bestimmt, und zwar: I .Preis 3 D"ca i 0 »
2 Ducaten. I I I . Preis 1 Ducaten, I V ' ?
V. Prel« Iahest.



^ c h " Zeitung Nr. 104. 859 7. Mm 1900.
^ ^ t / m ! " ^ " ^ i n den S t e i n e r A l p e n . )
" » i e r ' i n ' ^ ^ " ^ ^ sürst Windischgräh'schen Jagd-
l""f beei^ ^"^ica-Schlucht der Steiner Alpen von
einigen U .? I°gdhütern ein Vär, welcher schon seit
b'Hn erins >" ^ ^^end unsicher gemacht hatte und
^ l f Ts>«r < ̂ ch la l worden war, erschossen. Das
!rin. lst i ̂ " " Männchen, dürfte bei si'mf Jahre alt
l°ll schon j " ' " lang und 90 cm hoch. Dieser Aär
«!p°n i« . ^ ' » e n Jahre auf der steierischen Seite der

^ °er legend von Lcutsch, gesehen worden ein. K.
«M>M t ^ " ' N o e l s b e r g ) wird uns über die der-
^iillc b r i ? I " l ^"hältnisse im dortigen politischen
Winde« «ä / ^ ° ^ die Influenzaepidemie in 1 l Orts-
^ Erlüsck ^ "loschen und in weiteren 6 Gemeinden
?t"°ck a u l " , ^ ist, da sich die Gesammtlranknzahl
l̂oznobrdn gelaust. Dagegen trat in den Ortschaften

l a l l en > / , ^ " ^ ^ e die Mascrnlranlheit auf; es
bereits. ." ? i " Zeit W7 Kinder, von denen 29
>eit »»er lebt, ^ ^ ' 3 " Stande der Trachomlranlen trat
^ Zahl k „ l „ l 'chterstalwng leine Veränderung ein ;

belast noch 6 , auf 5 verfchlcdene

" " i e ? 5 i ^ " e « t g e l t l i c h e r S t e n o g r a p h i e -
^""»raMp Centralverein für Faulmann'sche

Zielen v M < ' " ü " " ^ ^ " unentgeltlich — in nur sieben
sparen I « ? U ^ Anfänger in der am leichtesten

^°en Haul " " " anderen an Verwendbarkeit nach-
P^gm s!»^ ""'lchen Stenographie. Anmeldungen und

' " K a u d e r / ^ . ^ " Verelnsfchriftsiihrer zu richten:
?, ^ ( I u r V N / " ' " ^ ' Ellgerlhslrahe 235.
^ 3rch " W e i n e r n t e i m W i s e l l e r g e b i e t e . )
7 > t e im Ms „ " ' ^ ' h " die Hoffnung auf eine
Me. zersii^ "^ '^"gebiete. überhaupt im ganzen Solla-

^ H ^ . ^ ^ t e r . ) Die neueste Prognose
^ ^ H t t e ^ m i t steigender Temveratur.

Gramme dc^k.k7 Telegraphed
3ein"m^"^"y Bureaus.

^ i e n 7 ^ " u t der Kaiser in Berlin.
? " niorap" - " ' Seme Majestät der Kaiser,
^U.Niai ' " ^ ^ sicher zurückkehrt, beqibt sich
^ s t in dreiwöchentlichem Aufenthalte nach

^ I c h / ? 4 ' ^ M a i . Seine Majestät der Kaiser
heute nachmittags Seiner Majestät

k ^"Allim. 5'" " " " ' besuch ab. Vormittags fand
N'i Ichs ?«l . Sigismund-Denkmals statt. Kaiser
3 e.n/^ '°ohnte der Feierlichkeit nicht bet. da er zur
W ^ 'n d.'^"Hedwigstirche anhörte. Mittags
s>. "ngdez^ Schlosslapelle die Oroßjährigkeitö-
ö^ürs t l ick ,^"^ ' ' ' ^ " ' " Allwesenheit der Maje-

"« den '3 " " l u"d Würdenträger. Der Kronprinz
Kaiser Wilhelm küsste den

^ ^ n o l ' . . ' , ^ " ^ " '«nrm Vater die Hand lüssle.
^ " b " ' S ? " ' " begaben sich die Majestäten in
Ho?"taus ,."ll " ° " ' ^ Gralnlationscour stattfand.
^ ° ' " ^ r i , M ' ! ^ ' " e Majestät Kaiser Franz
^ ^ ^ M ^ a e auf der üsterreichisch.ungarischen

Volschaft theil und cmpfieng die Mitglieder der
österreichisch-ungarischen Colonic. Beim Verlassen
der Botschaft wurde Seine Majestät unter stür-
mischen Ovationen von der Menschenmenge be-
grüßt. Abends gab es ein Galadmer, bei welchem
beide Kaiser Trinksprüche ausbrachten. Abends um
10 Uhr fuhr Seine Majestät Kaiser Franz Josef in
Begleitung Kaiser Wilhelms, der Prinzen und anderer
Fürstlichkeiten unter stürmischen Acclamationen der
Bevölkerung duich die prachtvoll illuminierten Straßen
zum Bahnhofe und reiste nach herzlichster Verabschie-
dung ab, wobei sich die beiden Kaiser wiederholt um-
armten und küssten. Der Zug setzte sich unter brausenden
Hoch» und Eljcnrufcn der Anwesenden in Bewegung.

W i e n , 7. Mai . Der deutsche Kaiser dankte in
seinem Trinkspruche den Majestäten, Fürstlichkeiten und
Zpecialabordnungen für deren Erscheinen und sagte,
cr betrachte die Anwesenheit derselben bei dem ein-
fachen Familienfeste als eine Anerkennung aller
Ztaaten Europas, dass das Deutsche Neich und Preußen
vermöge der geführten Politik mit jedermann in
Frieden leben können. Kaifer Franz Josef erhob so-
dann slin Glas auf das Wohl des Kronprinzen, sprach
dem Kaiserpaare seinen Glückwunsch zum Freudenstage
aus und fuhr hierauf fort : «Möge das Walten der
Elternliebe allen Prinzen lange erhalten bleiben; möge
der Kronprinz die reichen Keime seiner jungen Kraft
glücklich entwickeln, um in ernster Arbeit, aber mit
frischem Muthe und Gottvertrauen sich heranzubilden
für feinen hohen, schweren Beruf. Ich bin hocherfreut,
ihn beim Einlrilte ins öffentliche Leben hier begrüßen
zu können; ich sehe hierin ein glückliches Vorzeichen
dafür, dass die Einigkeit und die Treue der Vorfahren
noch leben werde in kommenden Geschlechtern. Gott
segne und schütze den Kronprinzen!»

Per Kr ieg in südaf r ika .

L o n d o n , 5. Mai . Bei dem heutigen Iahres-
banket der Royal Academy, an dem der König von
Schweden und Norwegen und der Prinz von Wales
lhcilnahmen, drückte Lord Salisbury in seiner Ncde
die Hoffnung aus, dass, da der Vormarsch in Süd-
aflila jetzt begonnen habe, Mafeling befreit und der
Krieg bald beendet werden würde.

L o n d o n , 6. Mai . Marschall Roberts telegraphiert
unter dem b. d. M . : Ich traf heute drei Meilen vom
Ufer des Vct entfernt ein. Die Buren halten in be-
trächtlicher Zahl das jenseitige Flussufer besetzt. Wir
griffen den Feind mit dreistündigem Artillcriefcucr au,
vermochten jedoch nicht den Ucbergang über den Fluss
zu erzwingen. Berittene Infanterie unter Hulton um-
qieng indefsen den rechten Flügel des Feindes und
übersetzte den Fluss. Die Division Hamilton verhinderte
gestern die Vereinigung der beiden Buren-Colonnen.
Die Cavallerie »nachte eine Attaque gegen die Buren,
welche die Flucht ergriffen und ihre Todten und Ver-
wundeten zurücklassen mussten. Die Brigade Barton
aerieth heute nördlich von Niudam in ein Gefecht und
vertrieb die Buren aus ihren Stellungen.

Volkswirtschaftliches.
Laibllch, 5. M a i . Die Durchschnittspreise stellten sich

wie folgt:

Marlt >M»z -̂» MarN>Vt«z«^
Prei« Prei«

Weizen pr. <i . . 17 40 Butter pr. K5. . . 1 80
Korn » . . —'— 14 70 Eier pr. Stiicl . . — b
Gerste . . . — — l4 A0 Milch pr. Liter , . - 16
Haftr . . . 13 — Rindfleisch I«pr, kz 1 26 — z —
Valbsrucht » . . !- Kalbfleisch » 116
Heiden , . . 18 40 Schweinefleisch » I 20
Hirse, weih » . . 1V— Sch»psenfleisch » —80
Ä>llulll,>. . . . lA80 Höhntx-l pr. Stiicl 1 20
Erdäpfel » . . 6 50 Tauben » — 40
linsen pr. Liter . — 24 — — heu pi. c/ . . . . 4
Erbsen . . - 20 Stroh » . . . . . 4 10
Zisolcn > . - 1« - - Holz.hart.,pl Cbm, 6 80
Nindsschmalzpr.lcß 190 — — wnch,, » 4 80 — —
Zchweincschmalz » 140 — Wfiil,rv!h.,pr.Hltl. 7-
Zpeck, frisch » 128 — — weißer, »
— geräuchert » 1 42

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sl'chöhc 306-2 m. Mitt l . Luftdruck 7.'!0 0 mm.

V i M T N " 735 b 20 U! ÄÖTjchwach^ theliwTbew^ ^
__ 9 . _ ^ b ^ ^ ^ 4 _ ^ 7 _^jchw?ch^ heiter ^

?U.Mg. 737 0 10 7 O. schwach Nebel V
6. 2 » N. ?3ü 2 22 >U SO. mäßig theilw. bew. 0 0

9 . Nb. ?34b 15 8 S, schwach heiter
7 l ? T Mg7j^33' i , ! i l 9j NO. mäßig j theilw. bew. ^ t t ^

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 15 4 ' und
vom Sonntag 16-5°, Normale: 12 7", beziehungsweise 12 8°.

Verantwortlicher Redacteur: An ton F u n t e l .

In der Ballhausgaiie Kr. 12 ist ein

kleines Magazin
sofort zu vergeben. (17f>9j 2—1

Näheres lu der Administration dieser Zeitung.

Großes Lager von Pinseln
fur Maler, Anstreicher, Maurer sowie filr ocn Hausbedarf
wie Möbelabstauber :c., billigst bei Vr i ider Vber l
«aibach, KranciScanergasse. Nach au^wans mit Nach'
nähme. (847) ^ ^

Itn Hause Eohlesstättgaise 20, I. Stook reoht»
ist eine freundliche (1771) 2—1 '

bestehend aus drei Zimmern sammt Zugehör, für den
August-Termin zu vergeben. Jahresmietzins 1H0 fl.

Nähere Auskunft Hauptplatz 7, I. Stook.

Wohnung
mit drei Zimmern und Zubehör ist Ble lwelsstrassa 20
mit August-Termin zu vergeben. (1772)

Course an der Wiener Börse vom 5. M a i 1999. Na« dem ô euen Tourma««
3 I l nolicrten !l°ur,e vorstehen sich ! „ «luncxwHhr.ü'g, Tie «ol.ernng ,ä,m»lllchel Äclien und der .Divrrscn Lose. l,sch.'li< sich per Tl.ick,

!>. ^bb'i . , ̂ « ft, ' - 2W'25 ,02 7l»

IM ""'

Veld w l l l ^
Vom vtaale z«r Zahlung

iidernommene <^!se»b.'Prlor.»
vbll>a<ioncn.

«lllllbethbahn »00 u. 3000 V l .
4' / , ab lO"/, . . . . ' . . l lU7b114»b

«tlilabethbahn, 400 u. »00« M.

Franz Joses.«., <tm. l«»4, (d!v.
Et,) Gilb., 4°/, » « « , » ? -

«alizlscht l^a i l ' Ludwig. «ah»,
(dw. Et,) Vllb. 4«/, . . . »5 »0 »S «U

«nrarlbeiger «ahn, Em. l»8<,
(biv. 3t.) Li lb,, 4°/« . . . »U-40 S? l«

Slaal,schuld der zander
der ungarischen Aron«.

4°/„ung. <l»,ldrente per Lasse . l l6 '9ü l ,7 ,l>
bto. dlo, pei Ultimo . . . . NS »ü l l ? lk>
4°/» dto. «enle !n lflvnenwühr., ^

slcuersiel, per «lassa . . . « ! ül> »ii'?l>
4"/„ blo, dl«. dlo. per Ultimo . «i 'üü M"?l>
Ung. G t , ' ! t ! l 'N l> l . Gold 1l»usl, l»l»^> l»lO<'
dlo. dlo, K l lbc i lUU f l . . . . UU UU 10« 4<1
bto. Otaats^Dblig. (Ung. vftb.)

V. I . l»7» l > 7 — l l ? ^ l
bto, Hchaxlregal «lblös. vb l ig . . u« — U«»"
dto.Präm,.« k,<><isl,-ll<X!Kr. 1N4 - »Sb -
dto, dto, 5 « i sl,--»»<»««, >!!»?.'> lU^<>'
Ihe ihNe«, «o«e 4"/ , . . . . l^« b<> >»» »0
4°/, ungai. Vru ! iden l l . '0b l i8 . u»5« 9»« '
4°/, ttoal. u»d llavon. dtl lo « i 75 « » ' "

And»» ljssenll. Anlehen.

b'V, D°nau.«e«..«l!»leih« l«7» . lOS'oO - -
«nlehcn der Ktadl Vörz . . —'— - ^ ' ^
«lnlehen b. «tabt Wien . . . I N « ' l0ll »<>

dto. dto. («Lilber ob. Vold) ,»»4« — -
dtt». dto. (l»»4) . . . . l » - « b l >
dto. dt«. (!«»») . . . . 9» S0 W « b

«5rsebau«nlehen. v«rlo»b, 5°/, »9 7l, l<w «b
4°/, Kialner Ua»b».«nl<hn, . — — S« 31

Veld Ware

Pfandhrles« etc.

N..esttrl.öa»dt«-HyP..«''st.4«/« »7 30 V7 8U
0cs».'U»g. »anl 40'/^ühl, Verl.

bt?" dto,' «ljah'r. Verl. 4°/« ̂  9« 90 W 90
Oparsass«.l.sst..»UI.verl.4°/, »9 l l i 100 1b

Gis»llbahN'l>riorilLt>«
VliligaUonen.

^erdinands-Noidbah,'«km. 1886 »»^ - 9»'»"
Oeslerr, Norbwestbahn . . . ' ^ " ' ^ ^ "

Diverse zos»
(per Stück).

«tlzlnsliche Lose. ^ ^

8»/„ VodencredltHose Em, lS»0 »»» — »41- -

z«/I ,. ., «"' . »»«» - ' ' -
4«/.,Do!!a».La,npf!ch, lUOfl. . . 33b '—«4.V-
z°/" Don°u.»iea»l..L°Ie . . . , b S - - , b « ' -

U»verzln»llche Uose.

«udap'Vastlica (Pombau) b f l . 18 — 14 —
Eredillose 1U0 sl 400'—40l »?>
Clary'Lose 40 sl. <lM. . . . 181 75 13» ?ü
Osenei Uos« 4« sl ,84 — 18« -
SalffU'Uose 40 sl. <lM. . . . 18» 50 1»3 bU
«otht»»ieuz,Otst.Ve!.v.,10sl. « - 4 3 -

„ un». ,. „ bsl. ,a?z » i?k
Nubolph'üose 10 sl »3 bo »55
3alM'U°!e 40 f l , . . . . . I?» »5 177 »»
<Lt..«en°l«.Lose « f l . . - - t « 8 - 1 » ü -
«albsttln-Lose »0 sl. . . . . 1?»'
G«»lnstsch, b. 3°/» Pr..Kchuldv.

b Vodencrebltanft., <tm. 1»tt» «»-«' « « ;
Lalbachll Lose «'- « -

Geld «are

Uetien.

Kranspoll'^nter»
nehmungen.

«lussl«°I,pl. «istlib, 50U sl. . »155- 81«l»
«au- u, Betriebs Ge». s. stüdt.

Lliaßenb. in Wir» l i i . X . 357 - 35U —
tlo. dto. dto. lit, U . . 3 4 » - » 5 1 -

Uohm. slordbahn 150 sl. . . 444 — 44« —
Äülchlielirader (tis, 5<>o sl. CM. 32»,,- »iü»0

dto. bto. (III. «) »00 f l . . 1»11- 1»I3
Duuau ° Dllmpsschlftaljrt» - Ges,.

Ocsterr., 50« fl. CM. . . 721-—7A4'—
DuzBodexbacher lt.-Ä. 400 lrr «24 — «»« —
sscrbinands^orbb. l0UUsl.<lM. «»»0 ttü4U-
Leinb.llzcrüow. Iasllj.Vilenb.'

«elellschaft !̂00 sl. E. . 545 — 547 —
Uloyo, Oesl., Triest, 500 s l .«M 797 — »UN -
Oeslerr. Norbtvestb, »00 f l . 8 4S4-—4L7 —

blo, blo, l l it. U) »00 ':. K 479-— 481 —
Prag-Duxsr «tyenb. !00fl . abäst. i»5'ü» >»7 -
HtaalKl'ilülwahn »00 f l . O. 64Ä 50 »44 50
Kudbllh« 200 sl. O, . . . 1Il-50 1l l l50
Lüblwidb, <jcrb,.V. »00 f l . CM. »UV-— »»1 —
Tramwali-Vcj,, Neue Wr., Pri«.

ntatl-Artiei! 100 sl. . . . » » 0 —»»»5«
U»8,°lializ. Eijexl,. ülOüfl, Kilber 414 — 41« —
U»^ ^cstb,(Mau Giaz!i!00fl,V. 4W — 4»0 —
Wiener llacall»ayuc«.»ct.»«es. - » — ̂ "

ßankeu.

Anglo Vest, «anl »0« f l . . . «»I bO «9« 55
«oiltuerci!!, Wicucr, »<>U f l . . !»1« — ü»0 -
«obcr.-Nnst,. Orsl., w» f l , L. »51 -9b? '—
Crdt.-Nnst. s. Hand, i i . « , ISU fl. — — — —

dto, dto. p« Ultimo . . . ?»» »b ?»» »ü
Creditbanl. Allg, ung., »00 f l . . 733 — ?»5 —
Dcpustlenb«!,!, « l l „ , , »00 fl, , « 8 — 440 —
Escumptr Gc!., N d M , , 500 f l , »440' 1450
Giro- u, <lasi>!!»., Wiener. »0U f l , 4«4 — 50»-—
Hypothtlb., Oeft., »00 fl.30°/,« l»? - »00 —

Veld !W»re
«ünderbanl. vest., ,W f l . . . 45« s.<,l..«...,
0e lerr,-Ungar, «»,.!, 600 f l . 1774 , A / "
Unionbanl mx, sl. . ! I " ! '?"
>vtrlrl,r«baul. Ull»., I40,l.' '. , « - ! ! » -

Industrie.^nler»
nel)mungtn.

«auges., «llg. osl,, 100 sl. . . 1 » , « , , ° . z«
«gyd.er Eijc». und Klayl . Ind " ' » « « >

in Wie» 100 j l . . . . , « 7 . ^ ,.,«,
!ti!cnbal,.!w,^cl!)«,.Erste. I00sl' 3 . ,__ ^ , ^
..Elvemühl". Pap.er,, .,, «,.G. ,4»,_7l°I
^ie!»,gcr Vraur«, 10U j l . . »«» «) »»«^ .
Monla».Ge!ell>ch., 0est..»lfti»c 5««»°5«9«5
Plager <t!,e»,^»d. Ge>. üi)^ s,. ^ ^ . ^ ^ .
«valu^^ar^, «vleinloyten 100 >i. »ij»» . . 6l,Ä —
„Schlüglmühl", Papiers. K0U f l . »00—»«0 —
..Sleyn-rm,", Papier!, u. Ä.»G. «4« — «4U-5U
lrisailer Kohlrn>o,'G,<, 70 sl, 44^-— 45.« —
<Hafsenl,.G..Oejl,u!Mei!.i00jl. ,,5»— »b^ —
Waggo» iieiyauit., ÜUg,, l« Pt>t,

400 «1 zyftO <y7y
Wl . «auge!ell!chaft 100 f l . . . ,«« _ ^ . _
Wienerberg« ^i«gel°Xlctien>Vef. 7«, ^ . 77,, ^

Veoisen.
Kurze HichltN.

«'«sl"bam «,0 55,00 75
»«.«,«« PI«»e „«„7 ^,^^,
"°"°" »4li«^4U«z
z l ^ r i b u r « ' ! ' ! ' . ' ^ ^ ^

Dalulen.
Hucaten , 1 „ , , . . ,
!<!U «fiauc» Hlücle l „ ^u ,^^,,
Heulsche iXe!chsda,!l!wtc!! . , n« »7 n«5U
Iialleüilch« lUanlnolen . . . uo„5 », ,5
Mvel.uU.lrn « , ^ „ . ^

%% .̂ - ^ T L tt******"*"***1« «« f r "
| t | n r , „ | | l • H " " ' " " " .>U»t»tMU»***U»t»Mllii>iMII>ll

loülHkeh, H»ttftlff»Mv.
MLi«i»»niiiii'ir"i*"TrT'Tr'>Ta"""'"M"'t*"" * * *

PrWat-Depots (Safe-Deposit»)
« a t * t «lf*B.«a. *TT»r«c3a.lvk»v d*» 3P»r««9L

0»)


